
Die Vermeidung VOonNn Fehlentwicklungen ist Einmütigkeit edanken uber
für sıch selber natürlich noch keine ausrel- Finnelt und J1echende Therapie. Dazu gehört eute sehr viel
mehr, insbesondere die Aktivierung der Ga-
ben, dıe Gott uns für unseren geschichtlichen
Auftrag anveriraut hat Die Entfaltung dieser ıne der Hauptaufgaben der Bundesleıtung
Gaben sollte gefördert werden. Lebensentfal- ist 6S und WaT C5, besonders ın den”
{ung raucht freien Atem und Bewegungs- NC drei Jahren, 99 wahren die Eıinigkeıit 1Im

Geist urc das Band des Friedens“ Eph 4,Taunl.
3) Die zentriıpetalen Kräfte 1mM Bund van-

och einmal ZUuU Schluß das Paulus-Wort gelisch-Freikirchlicher Gemeinden und
AQus Kor 13 „Unser Wıssen ist Stückw: sıind beträchtlich, und WeT die Bundespost
Es ırd Christen immer wıeder Er- 3/1985 gelesen hat, hat auch dıe tiefe Sorge
kenntnisunterschiede geben Manches MUS- Von Bundeshaus und Präsiıdenten der
sen WIT stehen lassen; manche Fragen eant- „ScChweren Zerreißprobe“, der zunehmenden
worten sich erst 1m Himmel. Einstweilen sınd „Polarısıerung“ gespuürt Was ist dıe „BC-

melınsame Grundlage'  ‚66 des Gemeıindebundes,WIT gerufen, in der Nachfolge Jesu Christı
uUunNnserTeI endung nachzukommen. Dazu ist 6S und woher omm jetzt der „zusammenfüh-
erforderlıch, wıe eSsSus sagt (Joh 13, 341), da rende Impuls“, der uns wıeder ZUT Überein-
WIT einander lıeben, wı1ıe uns eliebt hat; stımmung, ZU Konsens er Gemeıinden
denn aran ırd dıe Welt erkennen, WIT un! Werke, ja möglıchst er Mitglieder VeEI-

hılft?seine Jünger sind.
Die Sorge der Bundesleıtung wird VOn vielen

Dr. 1aT! Popkes geteıilt. Wiıe viele Briefe und mündlıche Au-
Oberförsterkoppe: 10, 2055 Aumühle Berungen fragen teıls angriffig, teıls in tiefer

Erschütterung: erden WIT uns Jetzt ın Flü-
gelkämpfen aufreıben? der hat sıch schon
die aage nach einer Seıite hın gene1igt? Wer-
den WIT In zunehmende Enge geführt, oder
verlieren WIT uns In profilloser Vieldeutig-
keıt?
Ich möchte einıge edanken ZUI Einheıt und
1e beıtragen. Die rage ist ja aufge-
taucht, WI1Ie sich Einheit und 1e zueinan-
der verhalten, ob eitwa eın Übermaß Viel-
falt dıie Einheıt ZzZerstör Es ist gefragt
worden, ob WIT nıcht SOZUSASCH einen harten
Kern von Eıinheıt, also etwa eın Glaubensbe-
kenntnis oder einen formulıerten Miın1-
malkonsens brauchen, eın beruhigendes
Maß Übereinstimmung en uch
dıie Ausschau nach „starken annern  “ Wäal
wıeder spürbar und kann für einzelne ZUu[r

Versuchung werden. Ich meıne, da Cr dem
esen der Gemeinde Jesu wıderspricht,
wenn WIT dıe FEinheıit gewaltsam herzustellen
versuchen. 1elmenr brauchen WIT gerade dıe
ıelfalt, eine schriftgemäße Einheıt en

können.
Entstanden sınd die Auseinandersetzungen

uns der rage nach der Heiligen
Schrift, nämlıch danach, ob die 1e der
bıblıschen ugen die Einheit des Wortes
ottes, D des Christuszeugnisses er-
drückt oder schwächt. Das ist eine rage mıt



vielen Verästelungen, denen ich hıer ein- Eıinheıt der Kınder ottes ist also notwendig,
zeliInen nicht nachgehen kann. ber eutlic vielfältige Eıinheıt, el s1e I11UT dem esen
scheıint MIr 1es sein: Die 1e der ottes und der Heılıgen Schrift entspricht.

Wenn der Sohn den ater die Einheit derZeugnisse verwelst auf den Reichtum des e1-
NCN ottes Wie viele Namen und Bezeıich- Glaubenden bıttet, mıiıt dieser Maßgabe
NUuNgCN ottes g1ibt 6S 7 1mM Alten esta- „Ich habe ihnen die Herrlichkeir gegeben, dıe
ment, darunter auch solche, die Jahwe mıt du MIr gegeben hast, amıt s1ie eins selen, wI1ie
kanaanäıLschen Göttern gemeinsam hat, W1e WIT eins sınd, ich In ihnen und du in mıir, da-
Z (1 Mose l ’ 19) oder chadda) (Z. mıiıt sS1e vollkomme: eins selen und die Welt

Mose 6, Wıe vielfältig legt das Neue JTe- erkenne, du mich gesandt hast (Joh 17,
tament das Alte Testament Aaus: SO kann ein 221) Soll also NSeTICc Einheıt der Eıinheıt von
und erselbe Satz aus Mose ı3, be1i Pau- Vater, Sohn und Geist entsprechen, dann
lus Röm 4, 31f vgl Gal 5: 6ff) und akobus muß s1e eine ebendig bewegte Einheıt se1n,
(2; 23) eine geradezu entgegengesetzte usle- dıe Urc! Liıebe dıe Vıelfalt versöhnt, aber

nıcht aufhebt.gung erfahren. Trotzdem sehen WIT in Jako-
bus WI1Ie in Paulus ugen des einen ottes, Die Kırchen en Jeweıls andere Modelle
der uns 1im Glauben Christus gerecht entwickelt, die Einheıt aus der 1e
macht Wiıe verschieden sind die Gemeininde- herzustellen. stabılsten scheint die Ömlı-
bılder, die uns das Neue Testament orführt sche Kırche se1ın, die neben der die

iırchlıche Tradıtion und das hramt samtWas für eın gewaltiger Unterschied zwıschen
der judenchristlichen Gemeimnnde von Jerusa- seiner Hıerarchıie esthält Die protestanti-
lem und der Von den Charısmen her struktu- schen Kirchen können iıhres Prinzıps
rierten Gemeinde in Korinth. ber Juden- Alleın die Schrı immerhiın noch auf dıe
und Heıdenchristen sınd Urc das Kreuz gültigen Bekenntnisschriften und rchen-
Christı versöhnt, und el en „In einem ordnungen verweısen, der ITiehre Herr
Geıilst Zugang ZU ater (Eph Z 15 18). werden.
Warum en WIT vier Evangelıen und nıcht
eins? Das are doch viel eindeutiger! Die Wır Freikirchen, insbesondere Gemeinnden
Einheıit der Schrift aber planıert dıe 1e des kongregationalıstischen Iyps, en uns
nıiıcht ein, sıe ist eine spannungsvolle Eınheıt, auf den riıskantesten Weg eingelassen. ber
deren Zentrum besten mıiıt dem Namen WIT halten iıh: für den, der dem ıllen Got-
Wwe oder Jesus ZU USdTUuC gebrac) tes, w1ıe WIT ıhn aus der Heılıgen Schrift e_
werden kann, nıcht aber UrC. fertige Defini1- kennen, besten entspricht. Wır eNNenN
tionen. ih: Eiınmütigkeıt. Als bıblisches Modell steht
Darın entspricht dıe nämlıch der Ein- unNns eitwa das Apostelkonzıl VOT ugen „Wır
heit Gottes Es ist nıcht VON ungefähr, en uns einmütıg versammelt“ un! »

Moslems und en uUuNseIrIenN Beteuerungen, beschlossen en der Heılıge Geilst und wıir“
WITr glaubten WwWI1Ie sıe den Gott, mıiıt (Apg 15, Die Gegenwart des Heılıgen
einiger kepsi1s begegnen: Wıe steht 6csS denn Geistes chafft anac. den eschluß, in dem
mıt dem christliıchen Bekenntnis ZU ater, siıch der Konsens (ein ompromıß kundtut
ZU Sohn und ZU Heılıgen Geilst? Ist da (Vgl ZU Fragenkreıs: Hans atten-
enn och die Eıinheıt gewahrt? Nnsere Ant- hauer: Demokratıe In der Gemeinde? In „Die
wort ist ann Ja nıcht, daß WITr fix Unitarıer Gemeinde“ 1965, efit 23, 6.)
werden und uns über die Befremdlichkeit der Ferner lesen WIT die Mahnung des Paulus In
altkırchlichen Irınıtätslehre mokieren. Viel- Röm 19 „Der Gott aber der Geduld
mehr ist cs aNngCeCMECSSCH, etwa auf die Ab- und des Irostes gebe euch, ihr einträchtig
schiedsreden des Johannes-Evangelıums gesinnt se1d untereinander nach Jesus
verweisen und auf die 1eDende Einheit ZWI1- stus, auf ihr einmütig mıiıt un!
schen ater und Sohn, Aaus der heraus der Gott, den Vater uUunNnsers errn esus
Iröster, der Heılıge Gelst, uns kommt Christus. Darum nehmet einander d} gleich-
(Joh 13 17) Die Eıinheıt ottes ist keine WwI1e uns Christus hat ANgCHOMUNCH Gottes
mathematische röße, sondern die eDevolle
ewegung In Gott selbst. Nur In der Dreiheıt Danach raucht 6S Geduld und TOS ottes,
von ater, Sohn und Geilst hat sıch uns der ZUT Eintracht gelangen. ber die Eın-
ine OIfenbar' mütigkeıt ist möglıch Urc dıe Annahme des



anderen, gerade auch in seiner Andersartig- unseIer erzen Die Einmütigkeit
keit vgl Röm 14, 1ff) der Glaubenden äßt sıch nıcht konservieren;

s1e muß Je NECUu entdeckt werden.Von gegenseltiger Maßregelung ist weder hıer
noch D Kor dıie Rede. ber 6s sınd Es ist wichtig, daß WIT die Auseinanderset-
die Möglichkeıiten ZUT Einung genannt ZUNg mıt Geduld führen und uns VOT Kurz-
„Chrıistus hat uns angenommen“ Röm 15)
oder „Alles ist CUCT, ihr aber se1d Christı, schlüssen hüten. Wer „Kurzen Prozel}“

chen möchte, der nımmt das Ergebnıis VOTI-
Christus aber ist Gottes (1 Kor . 23) Und WCBg, indem er seıne Erkenntnis ZU Maxßßstab
noch einmal Eph z 1 Der gemeiınsame für alle macht, „Tichtet“ und die (jewI1s-
Weg der Versöhnten ZU ater. eutlc ist SCI der andern verletzt. Es gılt also, Span-allerdings auch dies: Einheit In versöhnter NUuNgenN auszuhalten und auf den Gelst Got-
1e ist letztlich eın eschatologisches Ziel tes warten, der uns In alle ahrheı
Vgl außer Röm nn Phıl 2 11) Wır WeI-
den VOT der Vollendung nıcht aus dem Prozel} Vorschnelle Lösungen vergewaltigen dıe
entlassen. Einmütigkeıit, ordern sektiererische Anpas-
Wıe kommt also Einmütigkeıit zustande? SUNg oder Gleichrichtung Bıtte keine „Eın-

heıt“ UrCc. Absolutsetzung einer Theologıe,Nıcht uUrc das Machtwort eines einzelnen,
das ware die bischöfliche Ssung Nıcht die siıch ' A UrC Genetiv-Verbindungen
urc eın leines Grem1i1um ; das are das verrät w1e „T’heologıe der Beireiung“, „I’heo-
pres  erlale Modell ber auch nıcht Urc logıe der Miıssıon“, „T’heologie des Artıi-

kels“ USW. Ebenfalls keine sung UrcC. flot-Abstimmung, also ach dem Modell
Demokratie. War verfahren WIT manchmal Mehrheıitsentscheidung oder Kampfab-
nach dem Mehrheitsprinzıp, aber sınd dann stımmung. Das Stichwort „Konsensfähig-
auch oft unglücklich darüber, In einer wiıchti1- keıt“ könnte suggerieren, daß WIT In ehr-

heıten denken; aber WIT suchen Einmütig-SCH rage blol3 abgestimmt lange keıtauf den Geilst ottes und den Bruder gehört
und ZU Konsens er gefunden ha- Woher kriıegen WIT Einmütigkeıt? Aus der
ben Denn WIT w1issen doch Gottes „‚Gnade unseTrTeSsS errn eSsSus Christus, der
kann ın dieser Stunde 1U einer se1ın, und ihm Liebe Gottes und der Gemeiinschaft des He1-
entspricht 1m besten der Konsens aller, lıgen Gelistes“ (2Z KOor 13, 13) Der amp
dıe Einmütigkeıt der ganzcnh Gemeinde. Nur die anrheı tobt 1im euen Testament be-
eine einmütige Gemeıinde ist denn auch voll sonders heftig in den Korintherbriefen. ber
handlungsfähig arum ist der Kompromıiß, dıe apostolısche Mahnung ZUTr Einmütigkeit
dıe gemeinsam und 1m espräc und Gebet Ende (2 KOT 13; 11) ist zuversichtlich,
mühsam gefundene sung besser als der mıt eıl s1e nıcht DCI Lautstärke, Druck oder
chnell ZCeWONNCNHNECH Mehrheıten durchge- Angstmachen Von außen kommt, ondern
paukte Entschluß.
Dıie Einheıit der Gemeıinnde DZW. des Bundes

Von der Miıtte her, AUus der dreıfaltıgen FEın-
heıt ottes Uns ist eıne Gemeinschaft VOI-

darf eben nıcht Lasten der (Gewissen ein- heißen, dıe VonNn der na Christı und der
zelner gehen Dıie Integrität der ersonen und Liebe ottes gewirkt ist
die 1e der geistliıchen en ist uns Es g1bt Grenzen der Eiınmütigkeıt, das sollwichtig, wıe die Integrität der Gemeıinde, des nicht verschwıegen werden. Das rechte Be1-Bundes. einander VO  —; Eıinheıt und 1e ist eınZum Schluß ein1ıge Gesichtspunkte für UNseIC
Sıtuation. eschatologisches Gut vgl / Phıiıl Z 1),;

das be1 uns 1U gebrochen oder zeıtweılıg g-Wır sınd ın Streıit geraten un schämen uns lıngt Wır entdecken CS besser 1m en alsoder argern UuNs, weıl N Wiıchtigeres tun
VOoO  — unsern Standpunkten AUS. Es entsprichtg1bt. Das ist riıchtig. ber der Konflıkt ist

I11UnNn einmal da, un! hat Sınn streıten. NSeTM Ruf ıIn dıe Nachfolge Jesu und dem
Zıiel, das in der Flucht unseIrIes eges lıegt,Denn dıe anhnrneır des Evangelıums darf viel besser, WEn WIT Einmütigkeıt ın EWEeE-nıcht 1im Schwel  uch verwahrt werden, SOIMN-
gung suchen 1Im Stehen oder gal 1mdern muß immer wıieder aktualısıert werden. IC zurück.Wır ringen also die alten Grabenstel-

lungen die Erneuerung der Botschaft des Dr. iniIirıe: Eisenblätter
Evangeliums uns, einschheblic der KEr- Achtern Dıek /3, 2071 Hoiusdorf


